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entgegen gefahren waren, «nd da-
selbst mit höchstdemselben zu Mittage
g^speistt hatten, in erwünschten
Wohlseyn, zur allgemeinen Freu-
de, hier eingetroffen.

Dttnstags, um Mittagszeit, war
bey Hose Cercle, in welchem die



kiesigen Personen vom hohen Adel
Ihrer Kaiferl. Hoh. der Frau Erz-
herzogin?? vorgestellet zu wcrdcn,
und die Auswartung zu machen die
Ehre hatten.

Venedig , den 2 i . Dez. Aus dem
Konklave wil l man folgendes wissen:
Am verflossenen Dienstag war der
Kardinal Mbani auf dem Punkt,
Pabst zu werden. Nach ihm hatten
die Kardinäle Vellisomi und Gerdll
am meisten Stimmen. Einmal hat-
te Vellisomi schon 22 Stimmen; es
fehlten ihn, nur noch 2 , um die
päbstliche Würd? davonzutragen. —
Nun wächst auch die Parthie des
Kardinal Herzan, und die des Kar-
dinal Valenti. Das Konklave hat
für 7 folgende 3ago Lebcnsmittcl ver-
langt. — M die Zelle des Kardinal
Nuffo im Konklave ist fslgcnde sinn-
reiche Zeile angeheftet worden:

Schroben ans Venedig, den 27.
Dez. V is heute ist noch tein Pabst
gewählt worden, DcrKardinalHer-
zan ist in dcm Konklave fthr geachtet,
und hat grossen Einfluß,. M i r ha-
ben wieder eine grosse Käl'tc, so daß
selbst Kanäle und Flüsse anfangen,
einzufrieren.

Wien, Das aus Rußland kom-
mende neue Hilfskosps von Zo,ooo
Mann marschirt ^n 3 Kolonnen.
Zw y Drittheile davon bestehen aus
Infanterie. Die in Böhmen stchcn-
de Armee aber wird schleunigst auf
einen kompletten Fuß geseyt, wo sie
dann 72,002 Mann betragen wird.
Folglich werden im nächsten Früh-
ling 100,000 Mann Ruffen aufdem

Kampfplal; anstr^ott. — Die 'urali
sch,en ^osackeu-ftlZl'n ihrcn Marsch
nach Asien, in ihr Vaterland, fort.
Tic Evollttioücn Zderselbcn mit den
Piqucn find gcgen die Franzosen nicht
ganz anwendbar. — Die Schönen
W i e n s haben dcm Erzherzog Karl
zu Ehren, eine Art von Orden ge-
stiftet, welcher von ihnen an der

'Vrust getragen wird. Er besteht
a:ls einem goldenen Kreuze. Auf
der eitnn Seite liest man die Wor-
te: Hci l dem Retter Ka r l ! und ans
t>cr andern: Dcutschlaül). Diese
Schönen handeln doch wahrhaft pa-
trwtischcr, als l'cne, die sich mit
französischen Tandclcncn behängen.

Ausländische Begebenheiten.
Beschluß des letzthin abgebrochenen

Rückblicks auf das Jahr 1-799,

Die Geschichte der erhabensten
Thatsachen des Jahres ,799 ist über^
Haupt noch zn -neu , als daß man die
Resultate nach ihrem wetten Umfan-
ge darstellen kaun. Allem gewisse
Thatsachen in Beziehung aufDeutfch-
laud, die selbst öcm Feinde das Ge-
ständniß seiner Verlegenheit abnö-
thigen , können immer den allgemei-
nen Nuckblick auf das abgelaufene
Jahr noch vollständiger machen.

I n Ital ien war dle Französis. Ar-
mee durch cine Kette der stärksten Fc-
stungcn^gcdeckt, in Deutschland durch
die Schweiz und denMhein. Aller
Orten spielte sie die Rolle des an-
greifenden Theils; der Hauptplatt
Frankreichs ging dahitt, das südliche



Acutschlanb durch die militärische '
Ucbcrmacht, nach dcm Brysp^el I - ^
taliens zu rcvoluzioniren, die Oc- ^
stcrreichische Armee vonZyrol abzu-
schneidcu, und in das Inner der Erb- z
staatcn zurückzudrängen, i

Kaum trat abcr d r̂ Monath März
em , als dce Hcld Germaniens Erz-
herzog Karl durch zwey Ha„pttressen
bei Ostrach und Srockach d?n grossen
Osscnsiv'Vlan ftineö mächtiges Fein-
hcs verettelte; dieser mnßte sich mit
fcmer weit übcrlcgrnen Machl blos
auf die Vertheidigung cinfchränckcn,
elr war vielmehr genöthigt, nach
mchrcron mit abw?chslcndcm Glücke
gemachten Versuchen seine zn drey-
mahlcn wiedcrhohlte Angriffe der
Rcichsfest!,:ngPhillppsb'zrq aufzuge-
ben , seine Stellungen auf dcr rech-
te«' Scite des Nbeins größtenthcils
zu vcrlaffen , und statt der Eroberung
dos ganzen südlichen Deutschlandcs
sich mit den Winterquartieren in
seinem eigenen erschöpften Lande zu
begnügen.

I n dieser Art wurden in einem
Fcldzuge di? politisch-nnd militäri-
schen Absichten eines mächtigen und
übermüthigen Feindes vernichtet; der
unbefangene Deutsche dürfte sich hier-
dmch überzeugt findet,^ was die An-
wendung der Macht im rechten Zeit^
punkte vermag', und was aus
Deutschland geworden wäre, wenn
der stolze nnd unersättliche Feind ge-
sieget und seine bey dem unglückli-
chen Friedenskongreß zu Rastadt

hingeworfene ffri!.'don?vorschriftett
aurch die Gewalt dcr Waffen grs-
tcnd gemacht hatt?. Aber cr wird
sich hierdurch noch mehr überzeugt
sehen, was man M r d e erwirkt ha-
ben, wenn dte Deutschen Stande
gcmäß der Aufforderungen ihres
Ncichsoberhanpts und ihrer konsti-
tuzionellen Bundes - Pflichten den
edcimäthigen Retter Deutschlands,
dcr alles, was in seinen Kräften lag,
Listete, unterstützt hätten.

Nicht bloß diesem, sondern al-
len künftigen Jahrhunderten wird
d"s ^ahr 1799. wegen dem Zu-
sammentreffen so vieler und herrli-
chcn Thaten in I tal ien und Deutscht
land unvergeßlich seyn; beförderten die
Siege von Watigny und Fleurus die
raschen Fortschritte der Französi-
schen Revoluzion, so kann man
auch den Siegen von Verona und
^tockach die Rettung I tal iensund
d l ! südlichen Deutschlands von
der Franzosischen Revoluzionswuth
zuschreiben. Doch die Gefahr ist
noch nicht verschwunden, da derjeni-
ge, der das Staatsruder der Fran-
zosischen Macht führt, stme Feld-
herrn mit der Ermunterung zu
neuen Siegen nach I tal ien und
Deutschland abschickt, und bey ei-
nem öffentlichen Gastmahle den
Toast sogar anf den z w e y t e n
E i n z u g i n M a y l a n d herum-
gehen ließ? — auch dieses gehört
noch in die Geschichte des abgelau-
fenen Jahrs. —



M Livorno den 18. Dez. Am iz .
dieß kam hier aus dcm Haven von
Spezzia (im genuesischen) ein rugi-
sckes Schiff an, mittelst welchem
man erfuhr, daß General Klcnau
mit seinem Korps d'Armee bcy O.mn-
to , welches nur 5 italienische Mei-
len (anderthalb deutsche Stunden)
von Genua entfernt liegt, stehe. Er
hatte bereits zu Waffcr viele schwe-
re Artillerie:c. kommen lassen, um
das Fort dello Sprone, das eincn !
Theil der Festungswcrker der Stadt !
auf der Morgenscite ausmacht, zu i
beschicsftn.

Es heißt , die Einwohner von
Genua hätten schon 2 Bevollmäch-
tigte zum General Klenau geschickt,
um wegen Ucbcrgabc der Stadt zn
traktireu. Auch die Insel Capraja
(zwischen Livorno undGcnua) will
sich d^r französischcu Herrschaft cut-
zichctt.

T ü r k e y.

Konstantiuopcl dcu 25. Nov. Zu
Fo:gc dcn lcytcn -)lachrichtt'n von ^
der Armee des Grossvcziers wollte ^
derselbe am 17. dieß zu I rppe ein- s!
trefcn, und daselbst Wmterquartie- ^
re beziehen, anstatt nach Egypten
zu marschiren. Man wî bü fnr seine
Zirmce erst noch frische Truppcu in i
Synen. ^

Die lcyten Nachrichten von den ^
Schlachten in der Schweiz, von der ^
fchlgeschlagcnen Expedition gegen ^
Holland, und von der Ankunft des '

^ B<^n^parte in Frunkrcich habel»
hicr grosses Aufsehen gemacht.

i G r 0 ß b r t t t a n i e l t .

! London dcn i Z. Dez. Der König
war seit mehrern Tagen unpäßlich,

i befindet sich aber wieder besser. —
< Seit einigen Wochen haben unfcre
! Fregatten ciue Menge französischce
^ Kapers weggenommen. Die Zahl al-
! lcr seit dem Anfang des Krieges er-

oberten feindlichen Schiffe belauft
i sich gegenwärtig auf 8.; Linienschiff?,

m Fregatten, 22^ Korvetten, und
701 Korsaren von allen Nationen,

^ mit dcnen England im Krieg begric-
! ftn ist. Zusammen tausend, einhun-

dert, achtzehn Schiffe.
Nach einem zuVerläßigen Verzeich-

uisi, das alle Monate ans dcm Ad-
, miralitälsanlt kommt,, b.stcht un-
j scrc Seemacht gegenwärtig in dicnst-
z thuendcu Schiffen, aus : 112 Linien-

schiffen , von 6o bis 112 Kanonen,
aus 20 Schiffen von 50 Kanonen,
aus 2 0O Fregatten von Z2 bis 44
Kauoncn, und aus 292 kleinen be-
waffneten Schiffen von i a bis 24
Kauoncn, 47 neue Schiffe liegen

^ auf den Werften , und zz dlenen
als Wachtgcfängnißschiffe :c.

R u ß l a n d.

! Der Kaiser hat auf die Empfeh-
lung des Fürst Italtskon für den
erfochtenen Sieg über die Franzosen
bei dcm Marsch über die Alpen 84

i Offizieren den S t . Annen-Orden
- von der zweiten Klafft, worunter 16



wit Diamlwlcn, und 115 ofsizicrcn !
dM S t . Anncn Orden von der dritten !
Klasse verliehen; ciinm jedcm ge- ̂
meinen Mann aber wurden über sei- !
ue Gage 2 Rubeln angewieftu. l

Vey dsr leßtgedachtcn grossen
Versammlung des Senats erklärte
der Ko:scr auch, daß er hinfübro
i^ftßr wichtigen Angelegenheiten im-
nicr den Sitzungen desselben beywoh-
nen werde.

Di3 Errichtung eincv neuen Ko-
lonie in dem füdlichcn 3sMl vvn S i -
birien wurdc durch eine xais. Ukase
vom 17. Okt. beschlossen s weil die-
ser Theil, welcher an (Zwa grenzt,
von der Natur mit fthr fruchtbaren
Ländereyen und tnik ?n:<N7g')mäßig-
ten Klima begabt ^är?. Znin ersten
Anfang sollen nnr 10,000 Menschen
rcrselzt, vorzüglich VcrabschicdetcSol-
daten dahin gc bracht, und diese sonach
Neichskolonistcn bcncllllt werden.

F r a n k r e i c h .

P a r i s , den 22. Dez. Der
Großkonsul Vnonaparte ist ziemlich
unpäßlich. Uebcrmäßige Arbeiten
und allzu vieles Kaffeetrinken sind
die Ursachen seines Ucbelbesindens
Er trank seit 14 Tagen immer in !
24 Stunden ,2 bis 16 Tassen
Voltaire wollte sich einst durch vie'
les Kaffeetrinken das Leben retten
und starb an der 22. Tasft. ^

Paris?, dcn 22. Dez. I » den
hiesigen Journalen liest man folgen-
den Artikel: ' 2

H Die 3atc?ne des Diog.^.'s.
^ Dieftr Tagen g.eug D«o^. ^ nnt
^ ftluer Laterne in dcn Strassen vol,
^ M r i s spazieren, und gncktr n?it dcr-
! stiben allen Vorübergehenden ins Ge-
l sickt. Er suchte Menschen, und frag-
Z te einen joden, dem er bcgcgncte:
? Was hast du gethan, um einMensch zu

seyn? Ich Habs an Z Konstitutio-
nen gearbeitet, die man jetzt satt
hat. Du bist ein Esel. — Und du?
Ich habe auf der Tribune mehr als
100 NcdcN gehalten. Du bis eill
Schwazer. — Ich wußte allen Par-
thien zu gefallen. Du bis ein Wet-
terhahn.— Aber man muß doch der
Gcivalt nachgeben. Du bist ein Kmd.
Und ich, ich wußte zu schweigen.
Das will viel sagcn, unter emcr
Nation, die so vie! spricht. — Aber
ich machte meine Sachen reckt gut,
ohne daran zn denket/, half ich durch
Aufstehen und Nicdcrsiucu 5000 De-
krete vcrftrtigcn. Du bist cino
Maschine. — Ich habe mehr alS
200 Gesundheiten auf Freiheit und
Gleichheit, und auf Bruderschaft
ausgebracht. Du bist ein Trunken-
bold. — Ick) habe über das Unglück
meines Vaterlandes geweint. Wenn
du sonst nichts für dasselbe thatest,
so bist du weniger als ein Weib.—
Ich schimpfte aufNoberspierre und
Barras. Du bist ein Sklave. —
Uud du? Ich ließ die Feiude des
Vaterlandes todtschiessen. Du bist
ein Ungeheuer. — Ich gehorchte
aber den Gesetzen. Du bist ein Hen-
ker. — Ich habe ein Buch über
die Moral geschrieben. Du bist ein
Heuchler. — Ich habe in der Ne-



volution die Rolle' dcs Vrutns sse-
spielt. Du bist ein Theatcrh?ld. —
Ich habe über die Freyheit schöne
Reden gehalten. Du bist eine
Windmühle; for t , fort von mei-
ner Laterne. — —

Sieyes erhält von der Regierung
ein beträchtliches Gut in der Nach-
barschaft von Par is , als einen Ve-
weis von National - Erkenntlichkeit.

Die Frauen und Kinder derjeni-
gen französischen Offiziers, welche
sich in Egypten befinden, empfangen
jeyt einen Theil des Soldes, der
jenen gebührt, damit sie nicht hüls-
los dahin schmachten dürfe«.

Der Großkonsul Vuonaparte hat
gcäussert, daß er die grossen Han-
dels - und Seestädte zu unterstützen,
und zu berathen wünsche: allein
man hat ihm bereits vorgestellt,
daß dieses nur durch den Frieden
geschehen könne.

E<5 hat sich eine heftige Kalle ein-
ge,tellt, und die Seine ist zugefro-
ren. Dieß macht das harte Schick-
sal der Menge unsrer Armen noch
unerträglicher. Viele Pariser, die
gerne mittheilten, haben selbst nichts
mehr, und viele, die es thun könn-
ten , wollen nicht.

Es ist ein schreckliches Lausen
und Rennen zum Großkonsul Vuo-
varte nm einträgliche Stellen und ;
Aemter bey der neuen Konstitution. ^
Da er nun nicht alle befriedigen i
kann, so geht mancher unter ziemlich
lautem Murren davon.

Das Briefporto ist abermals von
den Konsuln btträgljch erhöht wor-

den« Ucbrigcnö herrscht forlbaüNnb'
bcy der Regierung grosse Gcldnolh.

Dcm neuen Papiergeld von 150
Millioncn Livrcs , Iuscriptionc«
genamtt, verspricht man kein g la^
zendcs Schicksal. Di? Aßignats sind
nock in einem allznfrischen And^nk-r.'

Paris d?n 2g. Dcz; I n unsern
Journalen liest man folgende Vc-
richte über die Chouans: EinThci l
derselben l>,bt mit der Republik in c -
nem verstellten Frieden, der andcre
in einem offenbare Kriege. Si? b -
ßallpten, 150,QQv Mann unter d,?l
Waffen zu habcn; wahrscheinlich kst
dtcse Zahl übertriebrn. Ih re Ar-
tillerie und Kavallerie taugt nicht
viel: der Soldat wird gut genährt
erhält abcr wenig Sold. Ih re
Macht ist in Z Hauptkorps abgetheilt.-
Das erste lst im Besitz fast von der
ganzen Normandie; sein Anführer,
cin junger Mann von 30 Jahren,
und einer bedeutenden Bildung, heißt
Frotte. Seine Leute streifen bis in
die Nachbarschaft von Paris. La Prc-
valayc kommandlrt das zweyte Korps
in Obcrmainc, Oberaniou, la 3ou^
raine unV d?r dortigen Nachbarschaft.
Das dritte Korps unter Chatillon,
steht in Oberbrctagne, und Nieder-
anjou; das vierte unter Georges in
Niedcrbretagne und Morbihan. An-
tichamp endlich beherrscht mit dem
fünften Korps das linke Ufer der
Loire, die eigentliche Vendee ic. Alles
Geld, das durck die Chouans den
Postwagen abgenommen, oder sonst
erhoben wi rd , kommt in eine allgcs
meine Kaffe, aus welcher die Aus«-
gaben bestritten werden.



Paris den 24. Dez. Morcan, «
der gestern zu cher ehemaligen Do- 8
t:au-?lrm?e abreiste, wird diöftlbe 3
in einem nickt viel bessern Zustand 8
antreffen, als die italienifcke ist. 3
Man hat ihm Geld versprochen. 3
Wenn man aber dieses Versprechen 3
nickt hält, oder nicht halten kann, «
so ist eine grosse Desertion zu be- 3
fürchten. Man kann alles erschöpfen, !
sosglick anch die Geduld der Solda- 8
ten. Diese erhalten bisher die Re- »
pr.blik; zur Dankbarkeit ließ man l
sie hungern, wenn sie sich nicht anf l
ein? andere Weise zu helfen wuß- ß
t ^ . — Gestern schlug Lucian Vuo- «
naparte, ein Bruder des Großkon- Z
suls, vor, die am 18. Ir'.ckcidor V
dcportirtcn Personen, als Pichegrü, 2
WiLot :c. in das Vaterland zurükzu- 3
berufen, weil sie wegen erdichteten I
Verbrechen aus demftlben waren 2
verbannt worden. Die Kommißion >
der 5OO befahl öc» Druck dieses «
Vorschlags. «

^ Bekanntlich lieffen die damali-
gen Direktoren Barras :c.,
um die Deportation eines Var-
thelemy, Pichegrü )c. in den
Augen der Nation zu rcchtfer- I
tjgen, eine ganze erdichtete
Korrespondenz drucken , wo-
rinn jenen Männern eine Men-
ge Verbrechen angeblich bewie-
sen wurden, die aber kein ge-
scheuter Mensch glaubte.

Deutschland.

B r e ß l a u . ben ^9 . Dez. Am
i l . dieß Nachmittags um 4 Uhr
wurden in der ganzen Grafschaft
Glal;, in der Gegend von Schweid-
n ig , längst dem Geburge, heftige
Erdstösse verspüret. Die Häuser
zitterten, Gläser und Tassen schwank-
ten , die Thüren sprangen auf, es
rollte ein unterirdischer Donner,
Her Barometer stieg und fiel
schneU, und die Luft war mit ei-
nem stinkenden Schwefel - Nebel
angefüllt. Seit 8 TagZn hatten
wir keine Sonne gesehen. Wahr-

' scheinlich ist in der Ferne ein grös-
l scrcs Erdbeben gewesen. Dcr

Schrecken der Einwohner war so
groß, Haß sie anf das Feld flüch-
teten.

! Die Odenwälder haben eine Pro-
I Aamazion. welche der Französische
! General Lecourbe im v. M . mit
! den gewöhnlichen hoffnungsvol«
« len republikanischen Versprechungen
« erließ, in Französischer und Deut-
l scher Sprache sehr bieder beantwor-
! iet. „ E s mag seyn, Herr Gene-
l r a l ! (sagten sie) daß ihre ersten
! Worte an ihre Truppen gut wa-



r e n ; aber die Handlung?« waren .
es eben nicht. Naub , Plünderung,
GHändung, muthwilligsr Mord:c. i
bezeichneten die Schritte ih'.^r3rup- ^
p m , und widerlegten ftit 7 I a h - ^
ren die Französischen Wohlrcden- Z
heit. Noch ganz kürzlich sind un" ^
schuldige Nachbarn im Rhcingau,
i» der Bergstrasse lc. selbst jene
in neutralen Staaten, durch Vcr?
sprcchungen getäuscht, bald hier
bald dort, auf eins kannibalisch^
Weise mißhandelt worden. Selbst
im Augenblick, da Sie ihre Pro ' j
klamazion in Hirschhorn bekann^ !
machten, setzten Sie eine ungeheu- Z
re Vrandschatzung an, und liessen j
auf eine strassenräuberische Art 38
ruhige Einwohner plündern lc. "

Die allgemeine Landesbewafftmna.
ist nun in Würtenbcrg 32,000 ^
in Vreisgau i0,G0O, und »t« O- z
dcnwald nnd Spcssart an Main-
zern, Pfälzertl nnd Würzburgern
25,000 Mann stark. Eine Men-
scheumass? von 65,000 Mann , wel-
che auf alle Fälle das Land ver-
theidigen kann.

Die Schwäbische Kreisversamm-
lu^g hat vcrmög öffentlichen Nach-
nchtcn zu Augsburg beschlossen, zu
der Armee des Erzherzogs Karl
,0,^00 Mann Infanterie zu stel-

len, adcr ohl?e A r t e r i e , KüvaUe- ^
rie und Generaistab. NiesemnaH

i sollen sie kein eigenes Korps sormi'
< rcn, sondern Vataillonswcise l>ute^
^ die Kaiscrl. Armee einrücken.
Z Indessen zeigten sich die üblen
i Folgen des durch so verschiedene

willkühliche Systeme getheilten Deut-
schen Reichs am stärksten aus d?m
cmsserordentlichen Verfalle dcr
Reichsoperazionskassa, lant der er-
sten bey demRcichskonventvon dciie
neuenNeichskassicr eitlgcreichtcnEx-

j trakts find irn November nur 55,910
i Gulden Zs^ Krc.lzcr eingcgan^cn,
? Das Hochstift Allgsbnrg hat allci«
^ fur 2sz der neuen Nömcrmonathe >

auf einmahl 20,000 Gulden bezahlt.
Die Ausgabe war im Nov. 38,924
Gulden 18 Kr. Es blleb also ei«

t baarer Kassavorrath von 16,985
z Gulden 16 Zs4Kr.

Der Churmaynzische Coadfutor
von Dahlbcrg hat sehr glückliche Ver-
suche gemach?, aus dem weichen
Speckstein, dcr sich leicht schneide«
und drcckseln lasit, und in verschlos-
senen Glfässcn gebrannt, selbst der
Feile widersteht, Kameen und Gem-
men und andere Kunstwerke zn ver-
fertigen. Der verhärtete Speckstein
nimmt auch Politur und Farbe an, sc»<
daß er die vorzüglichsten Steinartctt
überaus täuschend nachbildet. Er
wird im Bayreutischen häusig ge-
funden.


